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1. o/^daP-Geschichten.
1.

ozno yoóom ik jalóste ik jen imñozóm pasusko jiitlan kolta almas
korpo kotskas. er dene imñozóm terkoze hondas miimoze sajón imñoze jut
lijan piizall soya [ójlmas. tañan imñozóm jilt sajón ojóa kaskaz kostes
almas, to jen jilt sajón imñoze piizdltmoldn jiidiiyen. to jen ik ketse imñe
tapesoze smolam joyen pasasko kolten kotskas. señe imñom o¡3óa pes jóraten.
señe smola tapan imñom o¡3óa aóak-at kaskazan. ojóan katanze imñe
tapes smolas katren pozón. imñe ñeñe o¡3óa jiit jost kuóalost kosion jol-
yaltmeske. jolyaltmóngo imñe iimbat's o jó a jolas tót’sen. jolen kerton oyól.
ojóan panan kojart'sóze smolas pozón. jolyaltmóngo imñe ümbdldnze
ojóam terkoze konden. ojzaze imñozom oraltbskbze kapkazom potsbn parten,
imñe oizaze azan imñoz iimbalan sojokola pots moybrskbzo. ondzen, kaskaz
tolbn ojóa. ojóa imñe ümbaldn oraltós iolbn puren-da imñe oizazlan ha
lasen: „imassek jiit sajón imñeóom kaskaz kostbnam il'e, kojart'se pozón
oyól il'e. a tatse imñet ümbüldn kojart’sem póze“, manón kalasen. ta oj
óam ondzas jalóst-jólak poyónenot. jara ojóa ta imñon olzazóm sorjalas
tanalon: „jamo-lóket liize! miñom ataren imñe iapet-kot's mutsastaren

1.

In einem Dorfe schickte ein Mann einmal zur Nacht sein Pferd auf das
Feld Grummet weiden. Als er in der Frühe sein Pferd nach Hause holen ging,
war es so verschwitzt, daß es lauter Wasser war. Jede Nacht stieg die oßda
auf sein Pferd und ritt auf ihm. Dieser Mann konnte nicht begreifen, warum
sein Pferd nachts verschwitzt wurde. Dieser Mann strich eines Tages Pech
auf den Rücken seines Pferdes und ließ es dann auf dem Felde weiden. Dieses

Pferd hatte die oßda sehr gern. Jene oßda stieg wieder auf das Pferd mit dem
mit Pech beschmierten Rücken. Das Gesäß der oßda klebte auf dem Rücken
des Pferdes in dem Pech fest. Auf diesem Pferd ritt die oßda die ganze
Nacht bis Tagesanbruch. Nach Tagesanbruch wollte die oßda vom Pferde
steigen. Sie konnte nicht absteigen. Das behaarte Gesäß der oßda blieb im
Pech kleben. Nach Tagesanbruch brachte das Pferd die oßda auf seinem
Rücken nach Hause. Der Hauswirt öffnete das Tor und ließ sein Pferd in
das Haus hinein. Der Herr des Pferdes erblickte [die oßda] verkehrt auf dem
Rücken des Pferdes [sitzend]. Er sah, daß eine oßda auf dem Pferd saß
und ankam. Die oßda kam auf dem Pferd in das Haus hinein und sprach
zum Herren des Pferdes: „Seit dem Vorjahr ritt ich jede Nacht auf deinem
Pferde, [aber] mein Gesäß klebte nicht an; heute aber ist mein Gesäß auf
deinem Pferde picken geblieben“, sagte sie. Die Bewohner seines Dorfes ver
sammelten sich [dort], um jene oßda zu sehen. Dann begann die oßda den
Flerrn des Pferdes anzuflehen: „Schau einen Gott! Befreie mich vom Rücken

1 Vgl. tschuwassisch oBdD’a, uBaD’a, uBaDs, oBsDe „ein affenähnliches Wesen, das
Pferde quält, mit langem Haar“ (Räsänen: Die tschuw. Lehnwörter im Tscheremis-
sischen, 157).


